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Friedens- und Umweltengagement in der 
DDR 

Neue politische Orientierungen und ihre Bedeutung für 
die Deutschlandpolitik 

Der Deutschlandpolitik der Bundesrepublik lag jahrzehntelang ein vergleichsweise 
einfaches Bild der DDR-Gesellschaft zugrunde: Eine Gruppe kommunistischer Funktionäre 
regiert eine Bevölkerung, die dem Sozialismus sowjetischer Prägung traditionell abgeneigt 
gegenübersteht und nur mit Druck, Indoktrination und Abriegelung der Staatsgrenzen zur 
Anpassung gezwungen werden konnte. Der Aufsatz beschreibt, wie in den letzten Jahren 
der DDR demgegenüber andere, neue politische Orientierungen heranwuchsen, die quer 
zu diesem traditionellen Bild der Ostdeutschen lagen. Neue Wertvorstellungen entstanden 
und führten unter anderem zur Gründung von unabhängigen Friedens- und 
Umweltgruppen. Nicht-konforme Lebensäußerungen begannen, die vormals apathische 
DDR-Gesellschaft zu beleben. Der 1986 entstandene Text fragt, was dies für die künftige 
Deutschlandpolitik der Bundesrepublik für Folgen hat. 
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THEMA:
ZUR FRIEDENSBEWEGUNG
UND ÖTOIOGIEDISKUSSION
IN OSTEUROPA

Hubertus Knabe

Friedens- und Umveltengagement in der DDR

Neue politische Orientierungen und-.ihre Bedeutung für die- 
DeutschlandPolitik

Würde man einmal untersuchen, welches Bild von der DDR-Gesellschaft,

uon ihr"n Stimmungen und Bewußtseinslagen der_ Deutschlandpolitik der

Bundesrepublik zugr-undeliegt, käme man vermutlich schnell zu, einigen

"i"i..t",i,-r"it 
fahrzehntän' erstaunlich unveränderten Essentials: Eine

ä;öü''tä,n..r"irrir"trr Funktionäre regiert danach eine Bevölkerung, die

dem sozialismus sowjetischer Prägung traditionell abgeneigt gegenüber

,t"tt "na 
nur mit Druck, Indoktrination und Abriegelung der. Staatsgrenzen

zur Anpassung gezwungen werden konnte; aus der Gleichzeitigkeit von er-

,rurrngeä",n Ärrä.,gurJnt und der Nähe zum Wohlstand und Freizügigkeit

verhe'ißenden andeien deutschen Staat resultiert ein gespaltenes Bewußtsein,

das dieser dezenr zu fördern sucht, die SED jedoch in beständige- Furcht

uoi der eigenen Beviilkerung stür-zt- 
- 
Die Bundesregierung versteht sich

.,iln 
-"rr jriristisch, sonderr, 

"auch faktisch als einziger Repräsentant aller

Deutschen-- - Aei aller grundsätzlichen Gültigkeit,, .die den Axiomen einer solchen

a"rir"tfunapoli?ischen Philosophie wohl bis heute zugebilligt..werden kann,

*Ji"n sicli die Hinweise, aag in der DDR andere, neue politische orien-
tierungen herangewachsen sind, die quer zum traditionellen Bild von den

ou"ir!fr"" östliäh der Elbe liegen; gemeint ist nicht die oberflächliche

ia""iägi*t" Integratio., eines Täils dlr DDR-Bevölkerung -in den soziali-

,ii."t6. Staat, dfe möglicherweise weiter vorangeschritten ist' als man in

ää, 
- 

nrnJ".r"puUfif. un"ni*rt, sondern ii" Enlstehung und Artikulation
;;;", Wertroistellr.,ngen, die 

'mit der Krise spätindustrieller . Lebensweisen

i"Zrru*r"nharrg stJherr. Gegenorientierungen äur (sozialistischen) Konsum-

sesellschaft s"*'inn"r, in der* DDR ebenso an Bedeutung wie Zweitel an

äär- i:r-i"äLrrflahigk"i, der beiden Blöcke, deren Sicherheitsstrategien z!
einer gigantischen Rüstungseskalation geführt haben'

In "bäiden deutschen 
"Stuut"n be[innen Teile der Gesellschaften die
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1. Die kritische Friedensdiskussion

Die Existenz alternativer politischer Orientierungen in,der DdR -ist erstmals

äi""r--Ür"itur"Il öffentliähkeit bewußt geworden, als die Aktionen der

bundesdeutschen Friedensbewegung im Gefolge des sogenannt-en- NATO-Dop-

;;it-"-*hl;;;; plötztich eine Ärt -Widerhall in der DDR zu finden schienen;

io;-uff", im ilahmen-der Evangelischen Kirchen, im folgenden auch nur:

al" k-ii"t"n, weil die Katholische Kirche nur eine untergeordnete Rolle

öLri,--rrrti.i" sich dort zahlreiche Initiativgruppen gebildet und Vorstellun-

;'";-"1";;ii;ri, aiu denen der westdeulschen Friedensgruppen ähnlich

iuure.r. Spater iolgende ausführlichere Analysen (1) ergaben, daß es sich

äJ"i "i"i,t 
um eirie Spiegelung westlicher pölitischer. Stimmungen handelte,

,o"i"r" um ein DDR-späzifisches Bewußtsein mit eigenen--Ursachen, Tra-
ditiorren ,nd Vorstellrrrr!"r, das nur zu einem geringen Teil von der bun-

desdeutschen Friedensdiskussion stimuliert worden war'

1.1. Ursprünge

Die friedenspolitische Diskussion der DDR steht stärker als die der Bundes-

r"pdiik;-ünmittelbarer Kontinuität zur Auseinandersetzung um Wiederbe-

*äffnrng ,nJ pazifismus, wie sie _in den 50er und 60er Jahren ge{ührt

*rrä", äft - wenige lahre nach d9m Ende des II' Weltkrieges - beide

deutsche Staaten remiiitarisiert und in die militärischen Bündnisse NATO

und warschauer Pakt integriert wurden Jene, die sich damals in dieser

Frage in der DDR 
"r,gugiurt 

haben, setzten häufig. ihre Aktivitäten als

Mitärbeiter der Evangel'isJhen Kirchen und als Organisatoren. von Friedens-

seminaren und KDV-äeratung fort und bewirkten damit auch in den 70er

Jahren eine personelle Weiterführung ihrer Arbeit'
"-- Artg;ütf,unkt dieses frühen Friädensengagem.ents. in der DDR war die

anti-fa§chiitische, pazifistische Grundstimmün[,, die _nicht nur .das allgemei-
ne Bewußtsein der- Bevölkerung und die theologische Neubesinnung in den

Kirchen bestimmte, sondern äurch eine vehemente staatliche Agitation

;;g;; ;"; Militarismus verstärkt wurde' die aus dem Kontrast zur raschen

äLäititurlrl"rung der Bundesrepublik besondere Über.zeugungskraft. gewann-

i., uir,"n wachsJnden Cegensatz zur staatlichen Politik rückten die pazifi-
stisch orientierten Kreise" erst, als mit der Gründung der Nationalen Volks-
armee und ihrer Integration in den warschauer Pakt auch die DDR - zu-

nachrt d,rrch massive- Werbekampagnen, im Januar 7962 auch durch die

ei"ttitrrung der wehrpflicht - den di..tst mit der waffe zum Gebot erhob.

Zahlreichä junge Männer, zumeist Christen, weigerten. sich,.ihrer Einberu-

f""g pofgu tu ieisten, obwohl das, Wehrdienstge.s.etz. keine solche Verweige-
runäsmös"lichkeit vorsätr- Wie stark der entimilitarismus zu dieser Zeit in

ä;;"D;d ;;wesen ,ein muß, zeigt sich daran, daß die_ SED fast vollständig

auf eine"strafrechtliche Verfolgung dieser Kriegsdienstverweigerer v9r-

,i"tr"i" und zwei Jahre später e'ine-Verordnung verabschiedete, die - ein-
iigartig im Warschäuer pakt - einen waffenlosen Dienst für jene ermög-

ri|ti","aiu "aus religiösen Anschauungen oder aus ähnlichen Gründen den

Wehrdienst mit der Waffe ablehnen""
Die ttBausoldaten'r, wie sie genannt wurden, bildeten . den _Kern einer

breit gef ächerten Friedensarbeit- in der DDR, weil sie, bes.onders in den

erstenlahrgängen, darum bemüht waren, ihren pazifistischen Uberzeugungen,

t7z
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densdiskussion in der Bundesrepublik mehrere hunderttausend Menschen auf

die Straße brachten, als Ariikutationsfeld selbstverständlich ebenso aus

wie eine stimmungsabhängige öffentliche Meinung, die in westlichen Staaten
politischen Oppositionsbewegungen als Resonanzboden und Reservoit von

Sympathisanten dient.
Wenn sich das Tätigkeitsfeld der Friedensinitiativen in der DDR im

wesentlichen auf die Evangelischen Kirchen beschränkt, ist damit nicht
gesagt, daß ihr Engagement in erster Linie religiöser oder kirchlicher
Natur ist, obwohl dieser Aspekt eine größere Rolle spielt als in der Bun-
desrepublilc Vielmehr erscheinen die Kirchen als einzige staatsfreie Groß-
organisation der DDR mehr denn je als Kristallisationspunkt allgemeiner

.. gesellschaftlicher Bedürfnisse, die unter den spezifischen Bedingungen der
- DDR nur eine religiöse Form annehmen. Mit Duldung der SED, die die

Kirchen derzeit offenbar als überschaubares Feld politischer Konfliktaustra-
gung im Aufbau der sozialistischen Gesellschaft akzeptiert hat, sind sie

zum wichtigsten Artikulationsfeld nonkonformer gesellschaftlicher Stimmun-
gen geworden, die nicht nur das Friedensengagement, sondern überhaupt

ein breites Spektrum alternativer Lebens- und Denkweisen umfassen. In

ihrem Schutzraum werden - stellvertretend für die Gesellschaft - Probleme

thematisiert, die anderswo nicht zur Sprache kommen können, ohne daß

diese sofort ins öffentliche Leben dringen. Dem Friedensengagement dient
inzwischen die gesamte traditionelle Struktur der Kirchen als Resonanzbo-

den und Aktionirahmen: die Evangelischen Studentengemeinden (psC), die

Jungen Gemeinden als Hauptorgan der kirchlichen Jugendarbeit, die tradi-
tionellen örtlichen Gemeinden, die Evangelischen Akademien, die kirchli-
chen Publikationen (Kirchenzeitungen, Periodika, vervielfältigte Materialien
etc.) sowie überregionale Zusammenkünfte wie Landesjugendsonntage, Kir-
chentage, Synoden usw. Wegen der spezifischen Funktion der Kirchen in
der DDR-Gesellschaft werden von solchen Aktivitäten nicht nur Kirchenmit-
glieder, sondern - wie etwa durch die jährliche Friedenswerkstatt in Ost-
Berlin - auch viele andere Menschen angesprochen, die zur Kirche nur in
losem oder gil keinem Verhältnis stehen. Das Verhältnis zwischen der

institutionalisierten Kirche und den friedenspolitisch Engagierten ist dabei

nicht spannungsfrei, weil die Kirchen ihre Eigeninteressen und ihre Stellung
in der DDR zu sichern bemüht sind, während einzelne Friedensgruppen -
wie die Gruppe "Frauen für den Frieden" - ihre Arbeit erst nachträglich

unter deren Schutz gestellt oder sich - wie die Jenaer Friedensgruppe -
völlig unabhängig von diesen artikuliert haben.

Ein Beispiel für die Breite des Friedensengagements in der DDR ist die
jährliqh im November stattfindende Friedensdekade der Kirchen, die auf

initiative der kirchlichen Jugendarbeit seit 1980 veranstaltet wird. Aus

diesem Anlaß konzentrieren sich landesweit die Aktivitäten der Friedens-
gruppen auf einen Zeitraum von zehn Tagen - 1985 beispielsweise unter

dem Motto rrFrieden wächst aus Gerechtigkeit" -, und es werden Andach-
ten, Aktionen und Veranstaltungen organisiert, auf die mit Plakaten und

Materialien aufmerksam gemacht wird., Der kirchliche Aufnäher rrSchwer-

ter üJ Pflugscharenrr, der den Materialien der Friedensdekade von 1981

beigelegt wär, erzielte eine solche Breitenwirkung, daß er von staatlichen
Vertretern nach wenigen Wochen als Erkennungszeichen einer politischen
Oppositionsbewegung aufgefaßt und mehrere Monate lang verfolgt wurde.

Zur Illustration der Arbeitsweise der DDR-Friedensgruppen soll an
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bildung so weit vorverlagert worden, daß man spätestens in der 8., Klasse
damit konfrontiert ist. Das ist eine Erklärung dafür, daß die Friedensfrage
gerade r.rnter Jugendlichen in der DDR eine ebenso große Rolle spielt und
sich ein Großteil der Friedensarbeit Fragen der Friedenserziehung, der
Kriegsdienstverweigerung, der Verweigerung der vormilitärischen Ausbildung
usw. zuwendet.
Erst im Gefolge der Debatte um die Stationierung neuer Mittelstreckenra-
keten in der Bundesrepublik und anderen Nato-Staaten haben auch rüstungs-
politische Aspekte an Bedeutung gewonnen, was vor allem von dem kirch-
lichen Referat für Friedensfragen der Theologischen Studienabteilung in
Ost-Berlin durch die Erarbeitung von detaillierten Studien und Informa-
tionsmaterialien systematisch gef ördert wurde. Als Ziel ihrer Arbeit be-
zeichnete sie es 1981 in einem Bericht über eurostrategische Waffen,
riChristen zu einem reflektierten persönlichen Urteil in der Abrüstungsfra-
ge zu verhelfen und die Kirchen in der DDR zu sachlich begründeten Bei-
trägen im ökumenischen Friedensgespräch und bei der Wahrnehmung poli-
tischer Friedensverantwortung in der eigenen Gesellschaft zu befähigent'.
Die Zurückhaltung der DDR-Friedengruppen gegenüber den globalpoliti-
schen Fragen liegt allerdings auch daran, daß - neben der Schwierigkeit
der Informationsbeschaffung - die politische Sphäre sich dem Einfluß ihrer
Arbeit weitgehend entzieht und selbst offene Meinungsbekundungen einem
hohen Risiko ausgesetzt sind, während im vorpolitischen Raum noch am

ehesten die Chance auf Veränderung besteht. Zugleich setzt sich die Hin-
wendung der Kirchen zu den Fragen der Abrüstung dem Vorwurf aus, daß

sie damit auf ein Feld ausweichen, das weniger konfliktträchtig als die
innergesellschaftliche Militarisierung ist und von der DDR-Führung zudem

als Verstärker ihrer eigenen Außenpolitik mißbraucht werden kann
Die inhaltlichen Positionen hängen im wesentlichen von zwei Grund-

voraussetzungen ab: 1. Man sucht nach politischen Lösungen, die weder
für den einen noch für den anderen Block Partei ergreifen und damit die
Logik des Ost-West-Konfliktes überspringen sollen, L man formuliert
seine Positionen so, daß sie gegenüber dem Staat eigenständig' zugleich
erscheinen. Auf dieser Basis haben sich die Kirchen frühzeitig für das

Zustandekommen der Konf erenz f ür Sicherheit und Zusammenarbeit in
Europa (KSZE) eingesetzt und sich auch später immer für die Fortsetzung
der Entspannung unter Beachtung aller Bestandteile der Schlußakte von

Helsinki eingesetzt. Zugleich haben sie die zwischenstaatliche Entspannung
auch auf die eigene Gesellschaft bezogen und die Forderung nach einem
Abbau der Feindbilder ("Erziehung zum Haß") und der vormilitärischen
Ausbildung erhoben-,

Im rüstungspolitischen Bereich haben sie sich gegen jede neue Rüstungs-
maßnahme gewandt und gegen die Herstellung der Neutronenbombe, die
Aufstellung neuer Mittelstreckenraketen und das SDI-Forschungsprogramm
Stellung genommen. Andererseits haben sie auch Rüstungsmaßnahmen des

Warschauer Paktes wie die Aufstellung von Kurzstreckenraketen in der

DDR und CSSR sowie - vereinzelt - die Stärke des östlichen Militärbünd-
nisses auf konventionellem Gebiet als Motor westlicher Aufrüstung kriti-
siert. Sie waren bemüht, sich nicht in den propagandistischen Kampagnen
der SED wie zum Beispiel gegen die Neutronenbombe und die Mittelstrek-
kenraketen aufzulösen, sondern - etwa durch das direkte Gespräch mit
den Kirchen der USA und der Bundesrepublik - eine eigene Wirkungsebene
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Jahren in eine eher schwierige Etappe ihres Engagements gekommen sind,

iaftt sich f ür die inof f izielle Umweltdiskussion in der DDR in diesem

Zeiüanm das Gegenteil feststellen, Niemals zuvor hat es so viele ökolo-
gisch engagierte Gruppen gegeben, niemals zuvor ein solch breites Feld

ihrer ekfivitäten, niemals wurde in der DDR so intensiv über Umweltpro-
bleme diskutiert wie in diesen Jahren- Anders als die Friedensarbeit ist
die Umweltdebatte in den Kirchen nicht auf sich allein gestellt, sondern

korrespondiert mit außerkirchlichen Aktivitäten, sucht die Zusammenarbeit

mit diesen und findet auch eine gewisse staatliche Unterstützung- (2)

2.1. Ursprünge

Die Wurzeln des ökologischen Engagements im Schutzraum der Evangeli-

schen Kirchen reichen weniger weit in die Geschichte zurück als die der

Friedensdiskussionl als praktisches Tätigkeitsfeld von Initiativen und enga-

gierten Bürgern hat es sich erst seit Beginn der 80er Jahre wirklich ent-
faltet., Trotidem lassen sich bestimmte Vorläufer ausmachen, die - ange-

siedelt außerhalb der Kirchen - dazu beigetragen haben, daß das Umwelt-
thema gerade in der DDR Bedeutung gewonnen hat. Dazt zählt zum einen

die Arbeit von Naturschützern und Wissenschaftlern in den 50er Jahren,

die, als die Frage noch vor einem grundverschiedenen politisch-philoso-
phischen Hintergrund diskutiert wurde, darum bemüht waren, die Aktivitä-
ien der Natur- und Heimatfreunde vom Geruch des Nationalismus zu be-

freien und Alternativen a)t rücksichtslosen Industrialisierungspolitik der

Nationalsozialisten zu entwickeln, Pionierarbeit leisteten diese Kreise vor

allem auf dem Gebiet der Haldenrekultivierung, der Landschaftsdiagnose

und dem Naturschutz, ohne daß diese Tätigkeit die Form einer politischen

Bewegung angenommen hätte. Bis heute spielt der Sektor der berufsmäßig

mit Fragen des Natur- und Umweltschulzes Befaßten als trgrünes Bewußt-

seinspotäntia|' eine große Rolle, obwohl ihre Möglichkeiten, sich öffentlich
ausrudrücken, mit der Zunahme der Umweltverschmutzung und der dadurch

ausgelösten internationalen Diskussion zunehmend geringer .geworden sind.,

Wenn einschneidende Veränderungen im Umweltbereich beschlossen wulden'

ging dies zumeist - wie die Verabschiedung des Landeskulturgesetzes von

1gl-o - ebenso auf ihren (geringen) Einfluß zurück wie der Beginn einer

offiziellen theoretischen Diskussion über die Umweltprobleme und ihre Ur-
sachen-, (3)

Ein zweiter Vorläufer findet sich im kulturpolitischen Bereich - in der

DDR.Literatur, wie sie sich im Anschluß oder im Kontlast zur euphorischen

Anbetung der wissenschaftlich-technischen Revolution (wTR) - im sozialis-
mus entwickelt hat., Schriftsteller wie Erwin Strittmatter hielten in einer

zeit, wo jedes Nachdenken über die negativen Folgen des Fortschritts als

ketzerisch- erschien, nachdrücklich an Natur- und Heimatverbundenheit fest

und beschrieben die folgenschweren veränderungen auf dem Lande durch

die allmähliche Industrialisierung der Landwirtschaft. Andere Autoren,

unter ihnen als einer der ersten der inzwischen in der Bundesrepublik le-
bende Schriftsteller Günter Kunert, warnten vor der Ambivalenz des tech-

nischen Fortschritts, der nur durch große Naivität mit gesellschaftlich-hu-
manitärem Fortschreiten gleichgesetzt werden könne- In den TOer und

80er Jahren verdichteten sich solche Tendenzen zu einem breit artikulier-
ten Unbehagen in der DDR-Literatur über die Entfremdungserscheinungen
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ßige Zusammenkünfte alrer in der DDR tätigen umwertgruppen organisiert
1n9 t" einzige inof fizielle umweitzeitschrili der oon",- 

-äiu ",tBrief 
e zurorientierung- im Konflikt Mensch - Naturr,, ne.urr.giut. »ler" .Brief erlverstehen sich als t'Kontaktpapier für umweltengagi"rt" Ct ri.t"nl' 

-una

werden auf Basis von Material- und Geldspenden i,är[e.teitt.-.sie enthaltenArtikel, längere Zitate aus verstreuren, oifiri"li h"r;;;;;;;t;n publika_
tionen,.Buchbesprechungen, Tagungsberichte, Aufrufe rJ*iu Hin*eir" aufMaterialien unc Aktivitäten. Das kirchliche Forschungshei* 1rt zugleichaufrufende Einrichtung zu einem DDR-weiten IreiwilligEn autofreien sonn-tag. für den in den Kirchenzeitungen und plakaten är;ar,rri"n unrer demMottc, "N.4obil ohne Autorr aufgerufen wird. An diesem i;;-_ meist derweltumwelttag oder rias darauffolgende wochenende I org*i!i"r"n umwelt_gruppen und Gemeinden \rorträge, umwelt-Gottesdienste und Ausfrüge, dieeinen sinnvollen Ersatz für den mororisierren woctenenJauritug"uiia",
sollen.

Kontinuierlich arbeitende umweltinitiativen gibt es inzwischen in fastallen größeren DDR-städten - aB. in Leipzig. "eerli,1,-oc,er oÄsaen. elleindie Dresdener Gruppe hat- runc 60 Mitgiieder, die sich in verschiedenen
Arbeltskreisen organisiert haben und zweimal i m Monat zu einem gemein_
samen Tleffen zusammenkommen- Die Leipziger AG umweltschutz unter_hält . Grupper: zu Themer: wie ,rGemeindäar[eit',, nFotos ,nJ plakater,.rrRadtouren und wandern" odel trorganisation von' pflanzaktiun"n',. ;;i;;Einsätze, bei denen christliche Umieitengagierre ;unle 

-ä;;;; pfl;;;;,
haben in der DDR bereits Tradition unc wöräer i: äe:" n,ler,irreri der Fälieauch von der. staariicher: Ciärtnerei-tsetrieben durch Setzlinge unterstützt.Die U mweltgrupEr€ Berlin-rlanko* erarbeirete eine a"urt.ärig z,um Thema
'rwas kanr: der Einzelne fül die umweit tun?r'. dre in verschieäenen Kirchengezeigr wurde: sie unterstüt.zte uni initiierte p{ianzaktionen, filhrt etwavierteljährlich Mülisammeiaktionen im waic riurch unc beschaitijr sich mitder- Erarbeitung eines Kataroges überfiüssiger produkte, ,'p1i. Grupper,,heißl es erneni Bericht über ilrre Arbeit. 'ibernühr sich, nichi- nur ciurchEingaben Einflufr auf die kommunale umrveltpolitik zu' nehmen, sondernz-uch mit den staatlichen und kirchlichen urnweltgruppen zusammenzuar-
beiten. Ais Beispieie seien nr,; die Mitarbeit in erneÄ'starJtbezirksbauak-tiv unrl die gemeinsarne organisation eines überregionalen rio, o."ttr"minarsmii anderen llerliner L,mweirgiupper genannr,.

- , uliu, cier: wenigen regalen 
- 

4rtikurarionsmitterr, spiert voi alrem riasSchreiben von E,ingaben (uno LeserbriefenJ eine große noite, dle den sraar_lichen Behörder anzeigen. wenn l eiie rie: -.re,,öti..erung - beärunigt sind.Eingaber: sinc. cia e-" eine \;erwaltungsgerichtsbarxeit niJnr 
-;ib;,- 

dre einzi-ge Möglichkeit rier Bürgerl Eegen Mißsiän,je ooer sraarliche 
'Lntscheidungen

Protesi einzulegen. und sini r'9g5 von staatsrat de: DDR ciurch entspre_chende. Empf ehlungen in ihrer Furktion ars ir nenporiii."hei-- iio*n ,rnikr-tionsmittel zwischen Bürger unc sraa: austrrücklich u"rtaiigt wc,rden. ob-wohl die Eingaben in der Regel nicht öffenriich *"rJ""l- tär"gJ, ei.,r"lneBeispiele. riaß solche .M-einungsäußerungen ciurchaus Eriorg- h;"b;, können,wie aus einem Leserbrief in oen "Briefen', \;.7 te"O*r, 
-iSgil*iurrurs"l,r,

rrZu den Erfolgen unserer, Eingaben* und Argumentationria,igt 
"i, gehörtdie _Ausweisung eines stilren Naturfreckchens ais eodendenkrÄai; tradurch

wurd.e.. verhindert, daß ein Großbetrieb dort eine sungutonurieJi,rng errict -tet härre. Zum anderen konnren wir dazu beitragen.-ä"ir 
-li"ieL 
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Ideologie entgegengesetzt, das den Fortschritt als Schlüssel für die Zukunft
betrachtet und niemals - wie im Westen - von einer Wissenschaftskritik
als eigener theoretischer Abteilung relativiert wurde., Einseitigkeit, Konzen-
tration trnd Spezialisierung aufgrund eines ökonomischen Nutzdenkens haben
nach Meinung kirchlicher Intellektueller den Sinn des Fortschritts in sein
Gegenteil verkehrt. Die durch wissenschaftlich-technische Neuerungen be-
wirkte Maximierung der Effektivität übersteige häufig den Grad des Ange-
messenen, wirke rrgeradezu kontraproduktiv", weil sie Abhängigkeiten, Kri-
senanfälligkeit, Entfremdung, Verarmung der Dritten Welt und Zerstörung
des ökologischen Gleichgewichtes zur Folge habe. Verdinglichung und Ob-
jektivierung der Natur, Meßbarkeit und Mathematisierbarkeit der äußeren
Wirklichkeit seien der Ursprung für die Zerstörung des Lebendigen und
ermöglichten den Mißbrauch der Wissenschaft durch die Macht.. Die Kritik
der politischen Ökonomie müsse durch eine Kritik der instrumentellen
Vernunft ergänzt werden, damit menschliche und nicht-menschliche, mate-
rielle und spirituelle Welt wieder zusammenf inden könnten und Wissen-
schaft als verstehende, nicht als zerstörende oder manipulierende Kraft
wirksam werde. Auch die Technik müsse ein anderes Gesicht bekommen:
klein, durchschaubar und trnach menschlichem Maßtr gef ormt; sie müsse
dauerhafte Produkte hervorbringen, weniger kapitalintensiv und entsprechend
den regionalen, ökologischen und anthropologischen Notwendigkeiten arbei-
ten Die Vorstellung, rrdaß nur die totale Industrialisierung aller Produk-
tionsbereiche einer entwickelten sozialistischen Gesellschaft angemessen
wärett, müsse revidiert werden Zum Dritten stellen kirchliche Intellek-
tuelle eine detaillierte Kritik der Leistun€ dem sozialistischen Leistungs-
prinzip entgegen, das allenthalben ausgeüiärt sei, sich große Teile der
menschlichen Existenz unterworfen habe und dabei Verluste, Nebenwirkun-
gen und Kosten produziere, die in einer ökonomischen Kosten-Nutzen-Rech-
nung nicht erfaßt würden: Die Verkümmerung der Persönlichkeit und der
menschlichen Lebensäußerungen unter der rationalen Konstruktion der In-
dustrieweltl die Ausgrenzung von kommunikativer, meditativer oder rrunpro-

duktivertt Arbeit als I'sinnlos" und ökonomisch wertlos oder ihre Übertra-
gung auf Profis und Spezialisten; der Verlust an Selbsterhaltungsmöglich-
keiten durch Arbeitsteilung und Spezialisierung und das Scheitern zahlrei-
cher Menschen vor den Leistungsanforderungen der Gesellschaft., Nur durch
Krankheit sei es noch möglich, aus dem vielschichtigen Leistungskorsett
zu entfliehen, "daher sind auch die steigenden Aufwendungen für die
medizinische Versorgung der Bürger nicht nur Ausdruck für die positive
Bilanz der Sozialpolitik der DDR".
Allerdings gibt es in der DDR inzwischen noch eine andere Form der
sozialen Absetzung, indem vor allem jtingere Menschen freiwillig auf die
Privilegien einer leistungsstarken Existenz verzichten und sich als Aussteiger,
Handwerker und halblegale Zwischenexistenzen in solche Nischen begeben,
in denen sie die neuen Orientierungen besser verwirklichen können-, In der
kirchlichen Jugendarbeit ist, wie ein Jugendpfarrer berichtet, diese Werte-
verschiebung in der nachwachsenden Generation nicht mehr zu übersehen,
und äußert sich darin, rrdaß die Jugendlichen andere Lebensformen suchen,
daß sie nicht gerne studieren, manche gar nicht gern Abitur machen wol-
len (...) oder Frauen und Mädchen gerne töpfern oder knüpfenl das sind
Berufe, die sehr kreativ sind und die zu diesem Lebensstil irgenwie dazu-
gehörenrr.
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Institutionen der Macht, sondern eher in der allmählichen Beeinflußung-
des gesellschaftlichen Klimas. Überraschend ist auch, welch breites und
öffentliches Wirkungsfeld diese Art des neuen Dissens, der das für DDR-
Bürger fast konstitutiv erscheinende Doppelleben durchbricht, mit dem
Begriff 'rOpposition" jedoch nicht sachgerecht zu erfassen ist, in der DDR
findet. Trotz eines engen Handlungsrahmens und wiederholter Repressalien
ist die politische Führung der DDR z.Zt. oflenbar nicht willens oder in
der Lage, die gesellschaftlichen Initiativen auf breiter Front aufzurollen,
sondern toleriert diese Form des begrenzten Konfliktes zwischen Bürger-
interesse und Staatsmacht. Die Existenz einer kritisch-konstruktiven (Ge-
gen-)Bewegung im Schutzraum der Kirchen erscheint geradezu als konsti-
tutives Kennzeichen der DDR-Gesellschaft der achtziger Jahre.

obwohl sich die neuen Orientierungen nicht - wie in der Bundesrepu-
blik - mittels Wahlentscheidungen auch gegen den Willen der Machtelite
durchsetzen können und sich damit ihre Ausdehnung und ihr Eindringen in
den politischen und Verwaltungsapparat sehr viel schwieriger gestaltet,
haben sie bereits heute die gesellschaftliche Realität beeinflußt. Zum
einen ist der Versuch der SED erkennbar, institutionelle Auffanglinien zu

bauen, in denen sich das neue Bewußtsein artikulieten kann, ohne politisch
oppositionell zu wirken. Vor allem die im März 1980 gegründete ilGesell-

schaft für Natur und Umwelt" - die einzige in den vergangenen zwanzig

Jahren neu gegrtindete Massenorganisation in der DDR - soll eine solche
Rolle spielen, indem sie jungen Menschen, prof essionellen Umwelt- und
Naturschützern und anderen Interessierten ein ökologisches Arbeitsfeld
bietet; in knapp drei Jahren hat sich die Mitgliederzahl dieser Organisation
um 10.000 aul- rund 50.000 im Jahre 1983 (nach offiziellen Angaben) er-
höht. Im Bereich der Bewußtseinsbildung zeigen überdies die große Anzahl
of f izieller Publikationen zum Umweltthema sowie die einschlägigen lite-
rarischen Veröffentlichungen der letzten Jahre, daß eine begrenzte Debatte
nicht verhindert, sondern ausdrücklich gewollt wird, weil die Machtelite -
das ist eine Parallele zur Bundesrepublik - sich offensichtlich gezwungen
sieht, die Ökologieproblematik in die eigene Ideologie miteinzubauen.
Folgerichtig spielt sie auch in den Massenmedien, in der Kunst und in der
modernen Musik eine unübersehbare Rolle. Schließlich zieht auch jene
alternative politische Kultur, die mit den neuen Orientierungen untrennbar
zusammenhängt, allmählich in den DDR-Alltag ein (wenngleich oftmals
nur als Plagiat): alternative Gaststätten, handgemalte Transparente auf
offiziellen Kundgebungen, Rockkonzerte für den Frieden, Aufnäher und
Stirnbänder der FDJ etc.

Wenn man für solche Phänomene nicht nur das pragmatische Interesse
der SED an einer von unnötigen Konflikten freien innenpolitischen Situa-
tion verantwortlich machen will, kann man dahinter - zumindest als Option
- durchaus auch weitergehende Intentionen vermuten: Für die SED könnten
die neuen Bewußtseinsformen in gewisser Hinsicht interessant sein, um
jene gesellschaftliche Eigeninitiative in einzelnen Bereichen ztr neuem
Leben zu erwecken, die in den bürokratischen Strukturen des rtentwickel-

ten Sozialismus" verkümmert, die aber notwendig ist, um die ökonomischen,
sozialen und ökologischen Probleme leichter bewältigen zu können. Darüber-
hinaus könnten sie helfen, soziale und ethische Orientierungen zu erneuernt
die dem Materialismus der Gesellschaft zum Opfer gefallen sind, und
negative gesetlschaftliche Trends (allgemeine Verantwortungslosigkeit,
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friedenspolitische Bewußtsein srraregisch gefördert und in konkrete politik
umgesetzt, statt bekämpft werden sollte. Doch auch für die Konzeptionie-
rung der Deutschlandpolitik müßten sich Konsequenzen ergeben, damit
nicht dort jener Fehler der Schmidt-Ara, in der die neuen gesellschaftli-
chen Orientierungen lange Jahre einfach nicht zur Kenntnis genommen
wurden, auf dem Feld der deutsch-deutschen Beziehungen wiederholt wird.
Sie müßte in einer Weise umgearbeitet werden, daß sie der Symmetrie
von Problemen und Bewußtseinslagen Rechnung trägt, statt sie als Stör-
faktor oder bestenfalis als standardthema offizieller Gespräche anzusehen.
Zwei Linien sollen an dieser stellen angedeutet werden, wie eine solche
Umformung aussehen könnte: Die Erarbeitung konkreter programme zul
Entschärfung der umwelt- und Rüstungsproblematik, in der beide deutschen
Staaten aus einem ureigenen Interesse heraus zusammenarbeiten, Vorschläge
machen und praktische Hilfen geben könnten. Zum zweiten die Initiierung
eines gesellschaftlichen Dialoges jenseits von Regierungsverhandlungen, an
dem eine breite Öffentlichkeit interessiert ist und an dem auch Teile des
engagierten Spektrums in der DDR beteiligt werden miißten. Die west-
deutsche politische Elite müßte - aus ihren eigenen Erfahrungen heraus -
der ostdeutschen ihre Furcht vor dem grün-alternativen spekirurn nehmen
und vorsichtig bei dieser jene politische Option stärken, die auch in der
DDR die neuen politischen orientierungen als Innovator von veränderungen
nutzen will. Letztlich wird von einer so konzipierten Deurschlandpoliiik,
die das dialogische Element sowohl innerhalb der staaten als auch zwischen
den Staaten ausbaut, abhängen, ob die neuen Orientierungen in die staat-
liche Politik eingearbeitet werden können oder ob sie an ihr vorbei und
gegen diese wachsen werden. Der Satz vom "Wandel durch Annäherungrl
erhält vor diesem Hintergrund einen ganz neuen Sinn.
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